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Tageblatt für Stadt und Land.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2—3 Uhr.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.
T 145. Mittwoch den 25. Juni. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Abonnements Einladung.
Unſere geehrten Leſer erſuchen wir, das

Abonnement auf das

Merseburger Kreisblatt
für das mit dem 1. Juli beginnende

3. Quartal des Jahres 1I884
möglichſt bald bei den betreffenden Poſtanſtalten,
den Herumträgern oder in unterzeichneter Expe
dition erneuern zu wollen, da nur in dieſem
Falle eine rechtzeitige Zuſendung möglich iſt.

Erpedition des Merſeburger Kreisblatt.

Amtlicher Theil.
—DZTZDAAAdJ

Bekanntmachung.
Es ſind zwei Nachtwächterſtellen in der

nächſten Kürze hier zu beſetzen.
Qualificirte Bewerber werden aufgefordert,

ſich baldmöglichſt zu melden.
Merſeburg, den 20. Juni 1884.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Jn vergangener Nacht iſt ſchon wieder ein
Akazienbaum in der Poſtſtraße abgebrochen
worden.

Für die Ermittelung des Frevlers, ſo daß
ſeine gerichtliche Beſtrafung erfolgt, ſichern
wir eine Belohnung von Einhundert
Mark zu.

Merſeburg, den 24. Juni 1884.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Obſt- Verpachtung.

Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an
den CommunalAnpflanzungen vor dem Klauſen-
thore, auf dem Gerichtsraine, hinter der
weißen Mauer und auf dem Wege von der
Klauſe nach der Königsmühle ſoll

Sonnabend, den 5. Juli er.,
Vormittags 11 Uhr,

im Communal-Büreau öffentlich an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden. Pachtluſtige werden
erſucht, ſich in dieſem Termine pünktlich einzu
finden. Die Bedingungen der Verpachtung
werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 23. Juni 1884.
Die Oekonomie-Deputation.

Eichhorn, Stadtrath.

Kedaktioneller Theil.
Politiſche Rundſchau.

Deutſches Reich. Berlin, 24. Juni.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt eine Nachricht
der „Daily News“, Deutſchland habe dem Ab-
kommen zwiſchen England und Frankreich über
Aegypten ſchon zugeſtimmt, für unrichtig.

Vielleicht wird die Haltung Englands zur
Angra Pequena Angelegenheit im Reichstage zur
Sprache gebracht werden. Der „Köln. Ztg.“ zu
folge ſoll Fürſt Bismarck eine energiſche Sprache

anwenden wollen, um die Sache endlich zum
Abſchluß zu bringen.

Wie aus Rom gemeldet wird, tritt Herr
von Schlözer im Juli ſeinen Urlaub an. Die
Verhandlungen zwiſchen ihm und dem Kardinal
Jaeobini dauern fort.

Oberbürgermeiſter Miquel erklärt, kein
Mandat zum nächſten Reichstag annehmen zu
wollen.

Den Pariſer Blättern iſt die holländiſche
Erbfolgefrage bedenklich in den Kopf geſtiegen.
Sie ſehen darin eine europäiſche Gefahr und die
tollſten fordern ſchon eine Jntervention zu Gunſten
der durch Deutſchland bedrohten Unabhängigkeit
Hollands! Die guten Leute ſind nicht recht ge
ſcheidt.

Die nationalliberale Partei der Provinz
Schleſien hielt am Sonntag in Breslau einen
Parteitag ab, der recht zahlreich beſucht war.
Es ſprachen Profeſſor Schöpler, Hobrecht, Gneiſt.
v. Schenckendorf. Der Berliner Reſolution
wurde beigeſtimmt. Ein Ccentralkomitee der
Partei ſoll für Schleſien gebildet werden.

Großbritannien. Wie die „Times“ meldet
hätte die britiſche Regierung die Hauptpunkte
des franzöſiſchen Vorſchlages wegen Aegypten
angenommen, was nun, beiläufig geſagt, ſchon
ein Dutzend Mal verſichert iſt. Dagegen werde
Frankreich das Aufhören der Doppelcontrolle
feierlich anerkennen und ſich verpflichten, von
einer militäriſchen Jntervention in Aegypten ab-
zuſtehen, ausgenommen, wenn England Frankreich
zu einer ſolchen Jntervention auffordere. Die
„Times“ hört ferner, Gladſtones Finanzpläne
ſchlöſſen auch eine Reduction des Zinsſatzes der
unifizirten Schuld in ſich, und zwar um 15 Pro-
zent. Von dieſem letzteren Vorhaben wollen
aber natürlich die Beſitzer ägyptiſcher Papiere
nichts wiſſen. Jn Alexandrien iſt von den dort
anſäſſigen Kapitaliſten eine Verſammlung abge-
halten und beſchloſſen, den Mächten eine Denk-
ſchrift zu unterbreiten, in welcher die Zinſen-
reduction als unnöthig bekämpft wird. Man
könne ſogar einen großen Ueberſchuß durch
Verminderung der Staatsausgaben um 5 Pro-
zent erzielen, ferner ſeien nützliche Steuerpläne
eine Beſteuerung der Europäer in Aegypten, eine
Abänderung des Zollvertrages mit der Türkei
und die Errichtung einer Tabaksregie. Endlich
wird noch die Verminderung des Tributs an
den Sultan, ſowie, der Ausgaben für das Heer
befürwortet. Davon will man aber in London
wieder nichts wiſſen.

DOrient. Die ſerbiſche Volksvertretung in
Niſch hat den Beitritt Serbien's zu der inter
nationalen Reblaus Convention genehmigt.

Aus Kairo wird weiter gemeldet: Ein
weiterer Dampfer mit engliſchen Marineſoldaten
hat den Befehl erhalten, zwiſchen Aſſuan und
Wadi Halfa zu patrouilliren. Der Regierung
zugegangene Depeſchen erwähnen ein Gerücht,
wonach die Aufſtändiſchen ſich auf dem Marſche
gegen die Stadt Korosko befinden ſollen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 23. Juni. Der Reichstag erledigte

in ſeiner heutigen (39,) Plenarſitzung zunächſt den Geſetz
entwurf, betr. die Beſchaffung eines Dienſt gebäudes
für das Generalkonſulat in Shanghai, debatte
los in erſter und zweiter Leſung, und trat alsdann in die
zweite Berathung des Geſetzentwurfes betr. die Kom
mandit-Geſellſchaften auf Aktien und die
Aktien-Geſellſchaften. Eine längere Debatte
knüpfte ſich lediglich an die Frage der Feſtſetzung des
Minimalbetrages (1000 Mark) für die Aktie. Dem Kom
miſſionsbeſchluſſe widerſprachen nur die Abgg. Lipke
(deutſch freiſinnig, Sonnemann (Volkspartei) und
Richter (Hagen), ſie blieben jedoch mit ihrer ablehnen
den Haltung vollſtändig iſoliert, und waren die einzigen,
welche gegen den Kommiſſionsvorſchlag ſtimmten. Ohne
weitere Debatte wurde der Reſt der Vvrlage nach den
Vorſchlägen der Kommiſſion erledigt, worauf ſich das Haus
auf Dienſtag 11 Uhr vertagte; Tagesordnung zweite
Berathung des Militär Reliktengeſetzes, Pe-
titionen.

Der Bundesrath iſt mit ſeinen legislatoriſchen
Arbeiten für dieſe Reichstagsſeſſfion zu Ende. Er wird
noch etwa 10--12 Tage nach dem Schluß des Reichstags
beiſammen bleiben und fich dann längere Ferien bis zum
Herbſt gönnen. Die Reichsämter werden jedoch in der
nächſten Zeit eine um ſo größere Thätigkeit zu entwickeln
haben. Die Börſenſteuervorlage iſt dem Reichs
tage nunmehr zugegangen.

Hochwaſſer.
Die im Bau begriffene große eiſerne Weich

ſelbrücke bei Jwangorod iſt nebſt der alten Holz-
brücke der Bahn Jwangorod Dombrowa zerſtört.
Die Weichſel wächſt noch immer. Bei
Warſchau iſt die Weichſel um 16 Fuß geſtiegen.
Ein großer Theil der Stadt ſteht unter
Waſſer, ebenſo mehrere 100 Dörfe,r.

Jn Ungarn ſteigen Theiß, Szamos, Waag.
Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet in

Galizien lauten die Nachrichten bereits tröſt-
licher. Sämmtliche Telegramme vom Sonntag
melden ein Fallen des Waſſerſtandes.
Freilich hat es in der Nacht zum Montag wieder
zu regnen begonnen. Sehr große Verheer-
ungen hat aber das Waſſer in dem Flußgebiet
von Sau und Dnieſtr angerichtet, wo es ausge-
dehnte Strecken überfluthete.

Gedenktage.]
Augsburger Konfeſſion,

25. Juni. 1530. Uebergabe der

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 24. Juni 1884.

t. Der 24. Juni, der Johannistag,
gilt dem Geburtsfeſt Johannes des Täufers.
Weit größer als in der Neuzeit war aber ſein
Ruhm in früheren Jahrhunderten und in vor
chriſtlicher Zeit war er für die alten Germanen
ein wahres Volksfeſt. Das fröhliche Sonnwend-
feuer, das übrigens jetzt noch in einzelnen Theilen
unſeres Vaterlandes am Abend des Johannis-
tages oder vorher zum Himmel emporleuchtet,
verſammelte um ſich Alles, was zu einem kühnen
Sprung durch die Scheite noch Kraft beſaß. Der
Burſche mit ſeinem Mädchen im Arm ſchwang
ſich ſicher über die Flammen hinweg und lautes
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Sprung. Von alle dem wiſſen wir nichts mehr,
aber als Andenken an die alte Zeit fallen viel
fach um Johanni Märkte, bei denen es hoch
hergeht, wie denn der Johannistag für den
Landmann überhaupt noch ſeine hohe Bedeutung
hat. An die Johannisnacht knüpfen ſich auch
noch mancherlei Gebräuche und Aberglauben
aus altheidniſcher Zeit. Alle zauberiſchen und
heilkräftigen Kräuter ſollen in dieſer Nacht ge-
ſammelt werden, und wer Schätze heben will,
muß in dieſer Nacht die Glücksblumen pflücken,
die den Eingang zu den Schatzkammern der Erde
öfinen. Weiter aber auch wird zu Johanni viel-
fach die Zukunft zu erforſchen geſucht, gerade
ſo wie in der Sylveſternacht.

Einhundert Mark Belohnung
ſetzt die hieſige Polizei Verwaltung, der Be
kanntmachung im amtlichen Theil unſeres Blattes
zufolge, für Ergreifung des Frevlers aus, der
in vergangener Nacht wiederum einen Akazien-
baum in hieſiger
gebrochen hat.

Der hieſige Verein ehemaliger
12. Huſaren“ feierte am Sonntag in den
feſtlich geſchmückten Räumen des „Thüringer
Hofs“ das zweite Stiftungsfeſt. Aus
Halle und Delitzſch waren Vertreter der dortigen
Brüdervereine anweſend, die mit den Mitgliedern
des Vereins und den geladenen zahlreichen
Gäſten von 4 Uhr Nachmittags an das vom
Trompeterchor des Huſarenregiments im Saale
gegebene Konzert anhörten, wobei Herr Kanzlei-
diätar Kirſchbaum, zur Zeit Vorſitzender des
Vereins, eine kurze aber kernige Anſprache hielt
und zum Schluß ein jubelnd aufgenommenes
Hoch auf Se. Majeſtät ausbrachte. Später
toaſteten Herr Rentier Lutze Halle auf das 12.
HuſarenRegiment und Herr Tapezierer Bern-
hardt von hier auf die Kameraden, ſpeziell auf
den Verein Halle. Am Abend folgte der
Nachmittagsfeier ein ſtark beſuchter Ball.

„Jeder ſeine eigene kohlenfaure
Jungfrauin der Weſtentaſche!“; zu dieſer
Möglichkeit verhilft uns die weltbekannte Firma
Gebrüder Stollwerck in Köln. Dieſelbe fabrizirt
nämlich ſeit einiger Zeit Brauſe-Limonade-Bon-
bons, wovon einer im Glaſe zerſtoßen, auf die
einfachſte und bequemſte Weiſe durch Hinzugießen
von Waſſer ein ſchäumendes Glas wohlſchmecken-
der Brauſe-Limonade ergibt. Es iſt natürlich,
daß die Bonbons, da ſie ihrem Zweck überall

wo es nur immer Waſſer gibt dienen,
allen Touriſten, Reiſenden, wie auf dem Manöver
unſeren Soldaten, als erfriſchendes Getränk ſehr
willkommen ſein werden. Dazu noch die Billig-
keit: für 1 Mark erhält man ein Käſtchen mit
10 Bonbons, mit Himbeer-, Citron Erdbeer c

33. Verkauft.
Roman von M. Reinhold.

„Wie dieſe Bühnenheldinnen alle,“ entgegnete
Frau von Hochfeld achſelzuckend. „Sie muß in
der That zu feſſeln verſtehen, ſonſt würde es
ihr kaum gelungen ſein, unſeren unbeſtändigen
Erich zur Erwägung ſo ernſthafter Gedanken
zu bringen. Eine Mesalliance iſt und bleibt es
jedoch, und Graf Erich hat ebenſo, wie ſein
Vater, Graf Hubert, die nicht ſtandesgemäße
Heirath ſeines tollen Vetters, des Grafen Fritz,
ſcharf genug getadelt. Verſteht eine Dame, in
dieſer Beziehung eine Aenderung der Anſchauungen
in ihm hervorzurufen, ſo iſt ſie alſo gewiß der
Beachtung werth. Jndeſſen trotz ihres be
zaubernden Airs iſt und bleibt dieſe Erna
nur eine Theaterprinzeſſin, die einem Grafen
Hochfeld nicht ebenbürtig iſt.“

Baron Felseck hatte freiere Anſichten über
das, was Mesalliance hieß und was nicht, in
deſſen war ihm eine Heirath ſeines Freundes
und der Sängerin ſo wenig ſympathiſch, als ob
er von den ſtärkſten Standesvorurtheilen befangen
geweſen wäre. Das wußte er, wurde Erna
Wildenberg Gräfin Hochfeld, ſo war der Graf
vorläufig jedem fremden Einfluß entzogen, und
ſeine Gemahlin würde es ſchon verſtehen, alle
die von ihm fern zu halten, die ſie ihrer eigenen
Beachtung nicht für werth hielt. Freilich konnte
ſich Erich im Laufe der Zeit emanzipiren von
ſeinem ſchönen Weibe, indeſſen zu fürchten blieb
ſie ſtets, und jedenfalls hätte das lockere Leben
im Palais Hochfeld ein Ende.

(hateren

Poſtſtraße um

Geſchmack, jeder für ein erquickendes Glas Brauſe
Limonade. Wahrlich, das iſt alles Mögliche
und wünſchen wir den Gebr. Stollwerk, welche
die Erfindung in allen induſtriellen Ländern paten-
tiren ließen, Erfolg in der Coneurrenz mit den
geiſtigen mehr erhitzenden als kühlenden Getränken.

Jnfolge der vielen Eiſenbahn Unglücks
fälle, die in letzterer Zeit gemeldet worden, hat
die Königliche Eiſenbahndirektion Berlin jetzt
eine Verordnung erlaſſen, die den Schaffnern
das Kupiren der Billets während der Fahrt
auf das ſtrengſte unterſagt. Alle Billets ſollen
ſtets vor Abgang des Zuges kupirt werden.

Weißenfels, 23. Juni. Bei der letzten
in voriger Woche vorgenommenen Augen-
unterſuchung fanden ſich von 988 Zöglingen
und Schülern des Seminars, der Präparanden-,
der Taubſtummen Anſtalt, der Seminarſchule,
des Progymnaſiums und der höheren Töchter-
ſchule nur noch zehn contagiöſe Augenkranke
leichterer Art; im Seminar und in der Taub-
ſtummenanſtalt ſind überhaupt keine neuen Er-
krankungen vorgekommen. Jn den beiden Stadt-
ſchulen iſt die Augenkrankheit ebenfalls erfreulicher
Weiſe auf ein Minimum im Abnehmen begriffen.

Geſtern Abend verwundete ein als Officier-
burſche hierher commandirter Musketier einen
Unterofficierſchüler gelegentlich eines Streites in
„Stadt Naumburg“ mit ſeinem Faſchinenmeſſer
derartig, daß deſſen Transport mittelſt Siech-
korbes angeordnet werden mußte. Jetzt endlich
iſt es gelungen, die Thäter des bei Herrn Pfarrer
Schulte hier Anfangs Februar verübten Ein-
bruchs zu ermitteln, bei welchem circa 200 M,
entwendet wurden. Es ſind dieſelben beiden
Diebe, die Anfangs d. M. bei Herrn Reſtaurateur
Zimmermann einen nächtlichen Einbruch verſucht
hatten, dabei aber verſcheucht und erkannt wurden.
Nach längerem Leugnen haben Beide den Ein-
bruch in die Pfarre, ſowie den Einbruchsverſuch
in die Zimmermann'ſche Reſtauration eingeſtanden.

Halle. Bei dem am 19. Juni cr. ſtatt
gehabten Viehmarkte waren aufgezogen: 442
Stück Pferde, 650 Stück Schweine, 147 Stück
Ferkel. Der im hieſigen Zuchthauſe detinirte
Landesverräther, ehemalige Hauptmann und
Telegraphenſekretär Hentſch iſt in der Haupt-
mann'ſchen Tiſchlerei mit Poliren beſchäftigt.

Oper im Tivoli.
Merſeburg, 24. Juni.

Mit dem durchſchlagenden Erfolge, welchen der „Frei
ſchüntz“ 1821 bei ſeiner erſten Aufführung in Berlin errang,
erhielt die Weltherrſchaft der von Roſſini inſpiecirten ita
lieniſchen Muſik einen erſchütternden Stoß. Weber nahm
den Kampf mit Roſſini auf denſelben Boden des Volks
lebens auf, aus welchem die Muſik des letzteren entſproſſen
und ihre beſten Kräfte gezogen hatte. Das Characteriſtiſche
in der Pflege volksthümlicher Empfindung wurzelte bei dem
Komponiſten des „Freiſchütz“ darin, daß derſelbe ſich innig

Die Equipage hatte während des Geſpräches
die Hauptallee des Parkes verlaſſen gehabt und
lenkte erſt jetzt wieder dahin zurück. Der Beſuch
war inzwiſchen ein noch regerer geworden, die
Wagen flogen hin und her, flankirt von eleganten
Reitern, ſo daß ein Ueberblick ſchwer war. Weder
Frau von Hochfeld, noch Baron Felseck waren
in dieſem Augenblick aber irgendwie neugierig,
das Geſprächsthema feſſelte ſie ſo vollkommen,
daß ſie für ihre Umgebung wenig Augen hatten.

„Ei ſieh da,“ klang, als erſt eine kurze
Strecke wieder zurückgelegt war, eine etwas ſpöt-
tiſche Stimme herüber. „Jch ſehe, man verſteht
es, ſich für die Abweſenheit des guten Freundes
zu tröſten. Jch wünſche Jhnen Glück, Baron,
und auch Jhnen, Helene, Sie haben jedenfalls
einen charmanten Führer durch dies Wagen-
labyrinth gefunden

Die Angeredeten fuhren auf! Weder Frau
von Hochfeld noch Felseck glaubten ihren Blicken
trauen zu dürfen unmittelbar neben ihnen ſaßen
in einer Caroſſe, die Tom, der Kutſcher, würde-
voll lenkte, Erich Hochfeld und zu ſeiner Rechten

Erna Wildenberg, beide lachend zu ihren
Nachbarn hinüberſchauend.

Dem guten Baron ſchwindelte es einiger
maßen vor den Augen, und auch ſeine Begleiterin
hatte die größte Mühe, ihre Faſſung zu bewahren.
Seit mehreren Tagen hatte ſie Erich daheim faſt
nicht geſehen, kein Wort mit ihm gewechſelt, und
ihn ſchließlich vor 1--2 Stunden daheim ge-
laſſen, in ſeinem Arbeitszimmer eingeſchloſſen.
Und jetzt erſchien er plötzlich hier auf der Pro

dem wirklichen Leben anſchloß und ſelbſt das Gewohnte mit
poetiſchem Zauber umkleidete. Dieſen Weg ſchlug Weber
nicht blos da ein, wo er die heimiſche Sage belebte,
ſondern ebenſo dort, wo er ſich auf fremdem Boden be
wegte. So blieb die Weber'ſche Muſik trotz ihres echt
deutſchen Grundzuges vor nationaler Beſchränktheit bewahrt,
und da gerade der „Freiſchütz“ dieſe Vorzüge bethätigte,
ſo knüpfte ſich an den erſten Erfolg deſſelben der raſche
Triumphzug dieſer Oper durch alle großen Muſikſtädte
Europas. Denn in der Fremde feſſelten gerade die nicht
ſpecifiſch deutſchen, ſondern allgemein menſchlichen Züge
durch ihre geſunde Eigenart.

Die vorgeſtrige Aufführung vor ausverkauftem Hauſe
war faſt in allen Beziehungen eine der Bedeutung der
Oper würdige.

Herr Doſer, der Sänger des Max, wußte, daß er
in ſeiner Rolle nur durch das wirkſam ſein konnte, was
er hineinlegte. An und für ſich zeigt ſie einen Mangel an
Selbſtvertrauen, der die Willens- und Thatkraft lähmt.
Da gilt's, dem Hörer begreiflich zu machen, daß dieſe
Schwäche aus einem mächtig entwickelten Gefühlsleben der
ſpeciell deutſchen Characteranlage entſpringt. Nicht nur
durch Blick, Geſte und Ton, mehr noch durch ſeine ge
ſangliche Leiſtung, wußte Herr Doſer dieſer Forderung
gerecht zu werden. Warm und voll quoll ihm das Wort
von der Lippe. Welches Hochgefühl ſprach nicht aus dem
feſten Bewußtſein der Liebe ſeiner Agathe in den Worten
„Jetzt iſt wohl ihr Fenſter offen!“ welche innere Angſt
verwirrten in dem folgenden Allegro-Satze die Worte
„Doch mich umgarnen finſtre Mächte Welche innige Bitte
erklang nicht aus der Stelle des Terzetts mit Agathe und
Aennchen „doch haſt du auch vergeben Schmerz-
zerſchnitten, flehend war das Bekenntniß ſeiner Schuld
„Ach, ich war ſchwach, Verbrecher nicht,“ und erregte Mitleid
mit dem verwirrten, ſchwachen Mann. Eine faſt gleiche
Jnterpretation ihrer Rolle hatte ſich Fr. v. Bongardt an
geeignet. Geſundheit, Natürlichkeit des Empfindens, ver
liehen ihren Ausführungen eine nachhaltige Wirkung.
Mit Anſchaulichkeit und gefälligen Tone malte ſie die
Begegnung mit dem „chlanken Burſchen“; auch die Er
zählung des Traumes gelang ihr vortrefflich. Frl. Giltſch
wußte ihre „Agathe“ mit dem vollen Schmelz reiner Jung
fräulichkeit zu umgeben, was beſonders glänzend in dem
Vortrage der Arie „Leiſe, leiſe, fromme Weiſe“ zu Tage
trat. Andererſeits war ihr Geſang, wie in dem Schluß-
ſatze der erwähnten Arie „Doch wie täuſcht mich nicht
mein Ohr?“, von großer dramatiſcher Wirkung. Zu dem
guten Enſemble des folgenden Terzetts trug die Sängerin
nicht wenig bei.

Der „Kaspar“ verlangt unter allen männlichen Rollen
des „Freiſchütz“ außer geſanglicher Begabung und Aus
bildung auch bedeutende ſchauſpieleriſche Virtuoſität, da es
eine Charakterrolle im vollen Sinne des Wortes iſt. Hier
war Herr Hovemann ſo recht an ſeinem Platze. Jn
der Darſtellung der dämoniſchen Energie des in wüſtem
Sinnengenuß verkommenen Menſchen entfaltete er eine Kraft
der Stimmmittel und der Action, beiſpielsweiſe beim Sprechen
des Kugelſegens, daß der Eindruck geradezu gewaltig war.

Die kleineren Partien Erbförſter (Herr Weiß) und
Eremit (Herr Hovemann waren durch die genannten
Herren beſtens vertreten. Auch Herr Joſ. Müller wußte
des Bauern „Kilian“ tölpelhafte Geſpreiztheit, durch die
aber die angeborene Gutmüthigkeit hindurch ſchimmert, recht
gut auszudrücken.

Herr von Bongardt verſtand die ihm im hohen
Maße eigene Gabe äußerer Repräſentation als Fürſt Ottokar
recht gut zu verwerthen und verlieh zugleich in Spiel und
Geſang dieſer Rolle wirkliches individuelles Leben, was wir
bei andern Vertretern derſelben nicht immer haben
rühmen können.

Die Chöre wirkten zufolge ihrer gewiſſenhaften Ein
ſchulung recht ſicher, (höchſtens könnten wir der dritten
Brautjungfer einen kleinen Vorwurf machen, ſie wird ſchon

T

menade und mit dieſer dieſer Künſtlerin!
Das zu verſtehen, reichte auch ihre ganze Klug-
heit und Erfahrung nicht aus.

11.
Erna lehnte leicht in den weichen Polſtern

der Equipage. Eine geſchmackvolle Promenaden-
toilette, die aber keineswegs übertriebenen Luxus
aufwies, umhüllte ihre ſchlanke Geſtalt. Das
feine vornehme Geſicht war mit einer leichten
Röthe bedeckt und die klugen Augen hafteten
mehr auf ihren Begleiter, als auf ihrer ſonſtigen
Umgebung. Mit dem koſtbaren Elfenbeinfächer
in ihrer Hand ſpielte ſie mehr in mechaniſcher

machte ſich wenig daraus, ob die Sonnenſtrahlen
einmal ihr Antlitz trafen, und dies war es, worüber
ſich ihre Colleginnen nicht am wenigſten wun-
derten, die ängſtlich bemüht waren, ſich vor der

trotzdem weiß und zart wie immer
Für den, der die Künſtlerin aufmerkſam

betrachtete, war es nicht ſchwer, zu entdecken,

dem freundlicher Theilnahme gewichen und auch
das zarte Roth ihrer Wangen war etwas Unge-
wöhnliches. Vielleicht mochte dies Alles darin
ſeinen Grund haben, daß es heute das erſte
Mal war, daß ſie mit Graf Erich in einem
Wagen zuſammenfuhr, denn bisher hatte er ent-
weder ihre Equipage zu Pferde begleitet oder ſie
waren zuſammen ausgeritten.

(Fortſetzung folgt.)

Weiſe, als daß ſie ihn wirklich gebrauchte. Sie

Sonnengluth zu ſchützen. Erna's Geſicht blieb

daß heute etwas ganz beſonderes ſie bewegen
mußte! Der kalte, ſtolze Blick der Augen war
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v zorn auch die Begleitung des Orcheſters verdient
ein Lob.

Der Spuk der Geiſter in der Wolfsſchlucht wurde
nach beſten Kräften in Szene geſetzt und erſchienen die
ſelben nach dem Willen jhres Meiſters prompt und ſicher,
und wurde er ſie auch ebenſo wieder los.

Des knapp bemeſſenen Raumes halber legen wir eine
Beſprechung der Aufführung des „Waffenſchmied“
noch zurück und conſtatieren hier nur, daß wir in Herrn
A. Sieglitz einen durch und durch geſchulten Sänger
von großer dramatiſcher Begabung kennen lernten, auf
deſſen weitere Gaſtſpiele wir ſehr geſpannt ſind.

Todesfälle.
Aus Dresden kommt die betrübende

Kunde von dem Hinſcheiden Ludwig Richter's,
des liebenswürdigen Zeichners und trefflichen
Malers. Am Abend des Donnerſtag, den 19.
Juni, machte ein Herzſchlag ſeinem Leben ein
Ende. „Mit ihm,“ ſo ſchreiben die „Dresd.
Nachrichten,“ „ſchied aus unſerer Mitte und
ſpeziell aus dem Kunſtleben Dresdens eine der
gefeiertſten und verehrteſten, aber auch der treff
lichſten und beſcheidenſten Perſönlichkeiten. Seit
über einem Jahrzehnt verloren Richter's Augen,
die ſo tief in die Seele des Volkes blickten und
die geheimnißvollſten Reize der Natur zu durch
dringen ſchienen, an Schärfe. Er mußte zu
ſeinem Schmerze die künſtleriſche Beſchäftigung
ganz aufgeben. Er erblindete. Eine glücklich
verlaufene Operation gab ihm die Sehfkraft zwar
wieder, aber ſchaffen konnte der unermüdliche
Mann zu ſeinem Schmerze Nichts mehr. Er
lebte ſchlicht und ſtill in ſeinem trauten Familien
kreiſe. Wenn er durch Loſchwitz wandelte, grüßte
ihn jedes Kind er war Allen bekannt und
von Allen geliebt. Von Kaiſer Wilhelm bezog
der Altmeiſter in Anerkennung ſeiner künſtleriſchen,
Deutſchland zur höchſten Ehre gereichenden Wirk-
ſamkeit ſeit einer Reihe von Jahren eine Jahres
penſion von 3000 Mark.“

Vermiſchtes.
Der Kronprinz wohnte am Sonntag

mit den Prinzen Wilhelm und Heinrich
ſowie dem Erbgroßherzog von Baden
der großen Ruderregatta auf der Dahme
bei Grünau unweit Berlin bei. Von
8 Preiſen fielen 7, darunter der große Kaiſer-
preis nach Berlin einer nach Breslau.

Präſident von Levetzow, der in
Folge bedenklicher Erkrankung ſeines Sohnes auf
ſein Gut gereiſt war, kehrt Dienſtag Abend nach
Berlin zurück, nachdem die Gefahr vorüber iſt.

Montag Abend fand in Berlin eine
ſo r fawmtegs für den Brauertag

att.
Auf der Durchreiſe haben am Montag

der König und die Königin von Griechen-
land, ſo wie der Großherzog von Heſſen
Berlin paſſirt.

Der „Frühſchoppen“ beim Reichs-
kanzler am Freitag Vormittag iſt leider etwas
verregnet. Einen Aufenthalt im Garten, der
urſprünglich geplant war, machte das ſchlechte
Wetter unmöglich, und die zahlreiche Schaar der
Geladenen verſammelte ſich deshalb in den Ge
ſellſchaftsſälen des Palais. Von den Reichstags
parteien waren Konſervative und Centrum am
ſtärkſten vertreten auch eine Anzahl National-
liberale war anweſend, von den Freiſinnigen
Rickert, Hoffmann, Schwartz, Horwitz. Die
Fürſtin Bismarck hatte außer der Gräfin Rantzau
noch eine Anzahl Damen neben ſich, darunter
Frau von Schelling, Frau von Goßler, Frau
von Bronſart, Frau von Bötticher. Der Reichs
kanzler unterhielt ſich vorzugsweiſe mit den Mit
gliedern des Centrums, namentlich mit Herrn
Windthorſt, Frhr. v. Schorlemer, Frhr. von
Franckenſtein. Der Kanzler ſoll den Wunſch
ausgeſprochen haben, die Dampfervorlage möge
im Reichstage noch durchberathen werden. Der
Fürſt theilte manche Erlebniſſe aus 1870/71 mit.
Das reichbeſetzte Büffet und das treffliche Bier
gewannen den allgemeinen Beifall der Gäſte.
Dr. Schwenninger kredenzte Champagner, der
ebenfalls ſeine Freunde fand. Um 1 Uhr waren
die Abgeordneten wieder im Reichstage. Der
Abg. Windthorſt erhielt folgendes Telegramm
„Aber Excellenz! Frühſchoppen Na, ein Ganzes!
Der Frühſchoppen bei Friemann's Nachfolger.
Roſtock.“ Die kleine Excellenz antwortete: „Pro-
biren geht über Studiren. Komme nach. Windt-
horſt.“ Während der Geſellſchaft konzertirte
die Kapelle des 2, Garde Regiments z. F.

Dr. Windthorſt hat ſeine Betheiligung
an der diesjährigen Katholiken verſamm-
lung in Amberg zugeſagt.

Auf der internationalen JnduſtrieAus-
ſtellung in Amſterdam wurde der Firma
Gebr. Stollwerck in Köln a. Rh. für vor
zügliche Fabrikation das große Ehren-
Diplom, die höchſte Auszeichnung und in der
Branche die alleinige für Deutſchland, zuerkannt,
und ebenfalls auf der Welt- Ausſtellung in Cal-
cutta wurden die Chocoladen und Zuckerwaaren
derſelben Firma mit der goldenen Medaille
prämirt; hieran reihen ſich auch noch auf zwei
größeren Fach Ausſtellungen in Wien und Köln
eine goldene und eine ſilberne Medaille.
Es ſind dies ehrende Hervorhebungen deutſcher
Jnduſtrie, die zur allgemeinen Kenntniß gebracht
zu werden verdienen.

Jn Toulon ſind Krankheitsfälle
vorgekommen, die für Cholera gehal-
ten werden. Donnerſtag ſtarben 1, Freitag
4, Sonnabend 4, Sonntag 13 Perſonen. Vor-
ſichtsmaßregeln werden getroffen.

Bei dem allgemeinem Jntereſſe, mit
welchem man den Berliner Aufenthalt der
Transvaal- Deputation verfolgt hat, ver
dient wohl noch eine Aeußerung des Präſidenten
Krüger dem Kaiſer gegenüber weitere Verbreitung.
Darnach hat der Genannte an Kaiſer Wilhelm
folgende Worte gerichtet: „Wie ein Kind bei
ſeinen Eltern und Beſchützern Rückhalt ſucht, ſo
würde auch das junge Staatsweſen Transvaalland
bei ſeinem ſtarken und mächtigen Mutterlande
Deutſchland und deſſen ruhmreichem Herrſcher-
hauſe Rückhalt ſuchen und hoffentlich finden.“

Jn Samarkand (Rußland) tauchen
immer neue Heuſchreckenſchwärme auf.

Das Jschia von heute! Reiſeſchil-
derungen entnehmen wir das Folgende: „Als
wir landeten, empfing uns nicht, wie ſonſt, lär-
mende Jugend. Einige Frauen, in Trauer ge
kleidet, ſtanden da und boten uns zierliche Stroh-
geflechte zum Kauf an. Obwohl ein Jahr ſeit
jener entſetzlichen Kataſtrophe vergangen, machte
Alles ringsum den Eindruck, als habe ſich das
Unglück erſt geſtern ereignet. So nachhaltig, ſo
tiefgreifend die Schmerzſtimmung der Wenigen,
die das Schickſal verſchont. Und dieſe Wenigen
haben ſich alle von den Geländen des Epomeo
der ſeine vertrauensvollen Kinder getödtet, an
den Strand zurückgezogen. Hier hat das Erd-
beben faſt gar keinen Schaden angerichtet und
hier wohnen die Ueberlebenden nun in Holz-
baracken, die übrigens ſehr geſchmackvoll und
zierlich ausſehen und ſehr practiſch eingerichtet
ſind. Jetzt bilden dieſe Holzbaracken die eigent-
liche Niederlaſſung Caſamicciola und auch Poſt-
und Telegraphenamt ſind ſo untergebracht. Nur
eine geringe Zahl iſt in den Steinhäuſern, die
das Erdbeben zufällig verſchonte, zurückgeblieben.
Sie wohnen aber mitten in einem Trümmerfelde
und auf einem Kirchhofe. Das frühere Caſa-
micciola, das in voller Lebensluſt ſich den Epomeo
hinaufrankte, mit ſeinen weißen ſchmucken Häuschen
und den üppig grünen Gärten, aus denen goldig
glänzende Früchte hervorlugten, iſt ein Gräber-
feld geworden. Auf Schritt und Tritt ſieht man
ſchwarze Kreuze zur Erinnerung an die Ver-
ſchütteten. Die früheren Straßen und Plätze
ſind durch Trümmerreſte bezeichnet, die chaotiſch
durch einander liegen.“

Literariſches.
Nr. 39 der „Allgemeinen Haus-

frauen Zeitung“ (Verlag von Rudolph
Lincke in Leipzig) enthält:

Zwei geiſtesverwandte Dichtergrößen. Von T. Alfred,
Gedicht. Fabel von Bachambaudie. Aus dem Fran-

zöſiſchen überſetzt von Hermann Semmig. Der alte
Thurmfalke, Von Anton Ohorn. (Fortſetzung). Bäder
und Sommerfriſchen. Sommerfriſche Oſterrode am Harz.
(Mit Jlluſtration.) Literaturbrief von B. Klarent.
Kindermund. Humcriſtiſches. Es fiel ein Reif. Von
C. Martin. Sommermoden. Einiges über die Erd.
beeren. Für die Küche. Sprechſaal. Preieräthſel

Briefkaſten. Speiſezettel für die Woche.
Dieſe reichhaltige Zeitung iſt zum billigen

Preiſe von M. 1,20 vierteljährlich durch jede
Poſtanſtalt und Buchhandlung zu beziehen.

Theater in Leipzig.
Neues: Mittwoch, 25. Juni. Siebentes Gaſtſpiel

des Herrn Carl Mittell, Die Journaliſten.
Luſtſpiel in 4 Acten von Guſtav Freytag. Altes:
Anfang 8 Uhr. Nanon, die Wirthin vom

„Goldenen Lamm“. Komiſche Operette in 3 Acten
von F. Zell. Muſik von Richard Genée.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 16.--22. Juni 1884.

Eheſchließungen: Der Geſchäftsführer Wladimir
Stanislaus Ottmar von Kamintzky mit Juliane Heuriette
Gärtner, Mälzerſtr. 8; der Kaufmann Friedrich Ludwig
Paul Barth, Markt 5, mit Lina Helene Pfeil, Gotthardteſtr.
35: der Schuhmacher Traugott Friedrich Bauer mit
Auguſte Apitzſch, Dammſtr. 15; der Handarbeiter Friedrich
Traugott Weiſe mit Pauline Vogel, Kurzeſtr. 5.

Geboren: Dem Kreisbotenmeiſter W. Grenzendörfer
eine T., gr. Ritterſtr. 8 dem Fabrikarbeiter F. Große eine
T., Neumarkt 64 dem Tiſchlermſtr, W. Borsdorff eine
T., Schmaleſtr. 26 dem Bäckermſtr. L. Steltzuer eine T., Klo
bigkauerſtr. 1; dem Cigarreuhdlr. B. Hoffmann ein S., gr. Rit
terſtr. 16; dem Bäckermeiſter A. Köhler ein S., Dammſtr
6; dem Cigarrenmacher R. Hoffmann eine T. gr. Sip
tiſtr. 4; dem Handarbeiter H. Eiſel ein S., Saalftr. 3;
dem Handarbeiter K. Rammelt ein S., Neumarkt 8 dem
Maurer F. Korge ein S., Sirxtiberg 25; dem Handar-
beiter K. Schreinert eine T., Kurzeſtr. 8; ein unehel. S.
dem Fleiſchermſtr. K. Meiſel eine T., Dammſtr. 7.

Geſtorben: Des Handarbeiters F. Kunze S.,
Franz Karl, 4 Monate, Luftröhrenentzündung, Unteralten
burg 24; des verſtorb. Böttchermſtrs. A. Schwarze Ehefrau
Friederike geb Meiling, 88 Jahre 11 Monate, Alters-
ſchwäche, Mälzerſtr., 1.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 23 Juni. 4 Preußiſche CTonſols 103,10
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E, 272,25
MainzLudwigshafener StammActien 109,20. 42/0 Ungar
Goldrente 76,60. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 75,90
Oeſterr, Franz.Staatsbahn 5631,50. Oeſterr. CTreditActien
513, Tendenz: ruhig.

Produkten Börſe.
Berlin, 23. Juni. Weizen (gelber) Juni-Juli 174,

Sept.Okt. 178,20 feſt. Roggen. Juni 149,20, Juli
Auguſt 149,20. Sept.Okt. 149,25 feſt. Gerſte
c. 140--200. Hafer. Juni 141,50. Spiritus loect
51,70. Juni-Juli 51,80. Aug. Sept. 52,20 ruhig. Rübsl
loco 56, Juni 55,80. Sept.Oct. 54,20 M.

Magdeburg, 23. Juni. Land Weizen 184--189 Mk.,
glatter engl. Weizen 174—-182 Mk., Ranh Weizer

Mk. Roggen 147 157 Mk., Chevalier
Gerſte und LandGerſte 160--175 Mk,, Hafer 152 166
Mk. per 1000 Kilo, Kartoffelſpir. per 10,000 Liter
prozente loco ohne Faß 51,80--52,30 Mk.

Halle, 24. Juni. Weizen 1000 Kg feſt, Mittel
qualitäten 178—-183 M., beſſere bis 186 M. feinſter märk.
bis 191 M. Roggen 1000 kg feſt. 158 164 M. Gerſte
1000 Kg geſchäftslss. Gerſtenmalz 100 kg prima
Qualität 29,50-—-30,50 M. Hafer 1000 kg 157--170
M. Stärke 100 kg 36-—36,50 M. Spiritus 10,000 e.
pCt. loco unverändert, Kartoffel- 52,25 M. Rüböl 100
kg 56,75 M. Solaröl 100 kg 0,825/300 Termine 17,50
bis 18 M. Malzkeime 100 Kg dunkle 9,50 M. helle
11, M. Futtermehl 100 kg 14, M. Kleie,
Roggen 100 kg 12,50 M., Weizenſchaalen 11, M.
Weizengrieskleie 11 M. Oeilkuchen 100 Kg fremde 15,30
M., hieſige 16 M.

Halle, 24. Juni. Langes Roggenſtroh 27--29 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock, Maſchinenſtroh 18--21 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock. Hieſiges Heu 4--5 M. pr.
Ctr. Auswärtiges Heu 3--3,50 M pr. Ctr.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 24. Juni. Nach einem

Pariſer Telegramm der Agence Havas
iſt der Ausbruch der Cholera in Tou-
lon nunmehr konſtatirt. Die Epidemie
wüthet beſonders unter der Marine-
infanterie und den Hafenarbeitern.
Jn Folge des plötzlichen Todes eines
Schülers des Liceums ſind ſämmtliche
Schüler ihren Familien zugeſchickt.
Für die Flottenmannſchaften iſt ein
Feldlager hergerichtet. Gegen 8000
Menſchen ſind geſtern von Toulon
geflüchtet. Eine vom Handelsmi-
niſter ausgehende Mittheilung beſagt,
nach eingezogenen Jnformationen ſei
die in Toulon aufgetretene Epidemie
nicht die wirkliche aſiatiſche Cholera,
ſondern eine ſporadiſche Krankheits-
erſcheinung, welche ihre Entſtehung
in lokaler Anſteckung, nicht in Ueber-
tragung von außerhalb habe. Die
Erkrankungsfälle werden alſo über
den Entſtehungsheerd hinaus ſich nicht
erſtrecken. Die Regierung ſandte die
Doftoren Brouardet und Pronſt nach
Toulon, um geeignete Maßnahmen
zu ergreifen dieſelben treffen morgen
in Toulon ein.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Die Mitglieder des
Sonnabend den 28.

Vorſchuß-Perein zu Kerſeburg, Eingetr. Gen.
Vereins werden hierdurch zu der

im Gaſthofe zum Whüringer Motfe hierſelbſt ſtattfindenden
außer ordentlichen GeneralVerſammlung

Tages-Ordnung: Ertheilung der Genehmigung zum Verkauf des dem Verein gehörigen Grundſtücks in Leipzig.
eingeladen.

Merſeburg, den 23 Juni 1884.
Der Aufsichtserath

Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,

des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg, Eingetr. Gen.
Guſt. Dürbeck, Vorſitzender.

Gotthardtsſtraße 14
iſt ein Laden mit Wohnung zu ver
miethen.

Karlſtraße 9
iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit
Garten zum 1. October zu vermiethen.

De Logis, an der Reitbahn
Nr. 6, welches Frau Kreis

richter Wagner bewohnt, iſt anderweit
zu vermiethen.

Neumarkt Nr. 65
iſt eine Wohnung, 4 Siuben,
Küche, Speiſekammer nebſt Zubehör,
zu vermiethen und per 1. October zu
beziehen.

Eine herrſchaftl. eingerichtete

Vel- Etage
mit Balkon iſt zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter beziehbar

Weißenfelſer Str. Nr. 7.
Erfrischend, wohlschmeckend, kühlend.

Man zerstosse emes Bonbon in einem Glase, giesso Wasser
u und augendtteklich ist anter Dmruükren ein Glas

Brocuse- Limonade ferteg.

mit
Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-, Iohannisbeer-,
Kirsohen- und Orangen Geschmack, sowie einer
Sorte, e duren Aufgiessen von Wasser und

ein zur Herstellung eines Glases

Champagner-Imitation,
Die Brause-Limonade- Bonbons (patent. in d. meist
Staaten) bewähren sich vorzäglich bei allen
Erfrischungsdedäürfnissen und sinäà daher sowol
im Sommer als im Winter, gaoz besonders auf
Reisen, Landpartien, Jagden, Manöver, sowie
Eätlen, Conoerten, Theater eto. zu empfehlen.
Auf die bequemste und sehnellste Art in einem
Gias Wasser geben sie ein hochst angenehmes

and kühlendes, dabei sanitäres Getränk.
Sehachteln ä Bondons 4 Mk. Pfg.

02. 3 5Ristchen mit 96 9 60in odigen Frocht-Aromen assortirt)
Pür Export ausser deutschen mit engl., span,,
hollänod., italienisch., schwed., russ., arab., indisch.,

chines., französ. etc. Etiketten.
Ferner Brause- Bonbons mit medicamentösem In-
halte nach ärztlicher Vorschrift mit genauer An-

abde der im Bonbon enthaltenen Dosis des
rzneimittels. (Eisen, Chinin, Pepsin, Magnesium

sulphurſcum, Kalium bromatum, Lithium car-
bonicum. Natrium salicylicum, Coffeinum) nur in

Apotheken erhältlich.

Gebr. Stolhwerck, Köln.
W Die Brause-Limonade- Bonbons sind in

fast allen Niederlagen Stalhwerok'seher Chocoladenund Bandons verihig, oder werden auf Verlangen

von denselben verschriebden

ff. DöllnitzerWeizen Roggenmehl
und Kleie,

ſowie ein gut ſchmeckendes Roggen-
brod, à Pfund 10 Pf., empfiehlt

A. Speiſer, Steinſtr. Nr. 5.

Oper
Es werden 10 Knaben und 10

Mädchen im Alter von 6 bis 12 Jahren
zum Mitſpielen in der Oper Wild-
ſchütz geſucht. Anmeldung von 11
bis 1 Uhr im Tivoli.

Holz-Auetion.
Nächſten Donnerſtag den 26. d. M., Nachm.

4 Uhr, ſoll auf hesigem Domplatze (Reitbahn)
eine große Partie Bretter, Latten, altes Bau und
Brennholz meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft
werden auch ſind daſelbſt 12,000 noch ſehr gute Dach-
ziegel zu verkaufen.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Kötzſchau auf der Merſe

burg-Lützener Straße, ſowie das Obſt auf den Gemeindeplantagen ſoll
Sonnabend den 28. d. M., Mittags 1 Uhr,

im Gaſthofe zu Kötzſchau, unter den vorher bekannt zu machenden
DBedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Kötzſchau, den 17. Juni 1884. Mehlgarten.
Intereſſanteſte Wochenſchrift für das gebildete Publikum.

Die
lithograph. Anſtalt Druckerei

von

Karl Lehmann,
Unteraltenburg 45,

empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmt
licher Druckarbeiten für Comptoirs und

Büreaus.

h Bergmanmn's T
Theerſchwefel-Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife,
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken
Fross. Goſd- u Sſber-lofterie.

zur Wiederherſtellung 1869 abgebr.

„Deutſches Montags-Blatt“
Einzige nur am Montag erſcheinende Berliner Zeitung.

Dieſe durch und durch originelle literariſchpolitiſche Wochenſchrift,
welche die hervorragendſten deutſchen Schriftſteller zu ihren Mitarbeitern
zählt, enthält eine Fülle geiſtvoll geſchriebener Artikel, die ein treues Spiegel-
bild der politiſchen, literariſchen und künſtleriſchen Strebungen unſerer Tage
darſtellen. Jede neu auftauchende Frage, jede neue Erſcheinung in Wiſſen
ſchaft, Politik, Kunſt und Leben findet im Deutſchen Montags-
Blatt unparteiiſche und erſchöpfende Behandlung, während die geſellſchaft
lichen Zuſtände der Gegenwart in elegant. Form intereſſante Beleuchtung erfahren.
Belletriſtiſche Feuilletons und Humoresken ſorgen für die Unterhaltung der Leſer.

Dieſe literariſchpolitiſche Zeitſchrift erſten Ranges, welche am zeitungs-
loſen Tage, dem Montage, erſcheint, verbindet die Vorzüge einer unter
haltenden und anregenden Wochenſchrift mit denen einer wohlinformirten,
reich mit Nachrichten aus erſter Quelle ausgeſtatteten Zeitung, und
ſo entſpricht das Deutſche Montags-Blatt“ in ſeiner Doppel-
Natur einem entſchiedenen Bedürfniß des gebildeten Leſe-
publikums, wofür die große Verbreitung den beſten Beweis liefert.

Alle Reichspoſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen
Abonnements zum Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. pro Quartal entgegen.
Bei Poſtbeſtellungen verweiſe man auf Nr. 1384 der Poſt Zeitungs-
Preisliſte pro 1884. Inſerate finden durch dieſes faſt ausſchließlich in
den feinſten Familienkreiſen geleſene und in allen beſſeren Hotels, Reſtaurants,
Conditoreien 2c. ausliegende Blatt eine ſehr zweckmäßige Verbreitung.
Probenummern verſendet gratäs und frameo die Expedition des
Deutſchen Montags-Blatt“, Berlin SWV.

III. Cewerbe- und Industrie-Ausstelſung
vom I5, Juni bis 15. Juli 1884

zu Wittenberg
verbunden mit einer Verloosung von Mobiliar, Wirthſchafts-
gegenſtänden u. ſ. w. Der alleinige Vertrieb der Looſe à 1 Mark
(11 Stück 10 M.“) iſt dem Lotterie Geſchäft von M. Heintze hier
übertragen worden. Ziehung findet am 17. Juli unwiderruflich ſtatt.

Nähere Bedingungen über Abnahme größerer Poſten Looſe (im Ganzen
5000 Stück mit 622 Gewinnen) ſind bei dem genannten Lotteriegeſchäft zu
erfahren.

Das Comité
Jedem Poſtauftrage bitte 20 Pfg. für Porto und Liſte beizufügen.

MHeintece.BRosinmen (Prachtwaare)
à Pfund 26 Pfennige

ſind, ſoweit der Vorrath reicht, zu haben im Kaffee-Speceial- Geſchäft

Altenburger Schulplatz 2.
Franz Sack.

(acao, Chocolade u. Chocoladenpulver
garantirt rein und billigſt empfiehlt

Die Direction.

Abteikirche Rnechtſtedten (Rhein)

Ziehung am I. August 1884

Ka Haupttreffor
15000 Mk. Gold

Loſe à 1 M.,11 L. 10 M., Liſt. u. Pto. 30 Pf.
(Sol. Agenten werden noch geſucht) empf.
Gen.Ag. A. Puhse, Mülheim (Ruhr)
u. Cigarrenhdlg. v. Br. Hoffmann hier.

Oper im Tivoli- Theater.
Donnerſtag den 26. Juni 1884

Drittes
gaſtſpiel des Herrn A. Sieglitz.

Zum erſten Male

Der Wildschütz
oder

Die Stimme der Natur.
Komiſche Oper in 3 Acten von Lortzing.

Ein ält., unabh. u. erf. Kaufm. empf.
ſich Geſch. u. Gewerbtr. z. Führ. d. Büch.,
Correſp. c. geg. mäß. Hon. Derſ., gut
empf. u. cautionsf., würde ev. auch eine
Vertrauensſt. übern. Gefl. Off. sub S.
K. z 8 durch d. Exp. des Kreisbl. erb.

Familien Nachrichten.
M

Todes- Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß meine
liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter

Marie MHindemitt
heute Vorm. 1 Uhr nach langen
ſchweren Leiden ſanft entſchlafen
iſt. Dieſes zeigen ſtatt beſonderer
Meldung mit der Bitte um ſtilles
Beileid an

Merſeburg, den 24. Juni 1884.

A. Hindemitt.
M. Keßler.
E. Keßler geb. Hindemitt.

Die Beerdigung findet Donners
tag den 26. d. M., Nachmittags
4 Uhr, ſtatt.

G. Schönhber er. Gotthardtsſtr. Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.
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